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Renovierungs-, Erhaltungs- 
und Modernisierungsar-
beiten bis zu einer Auftrags-
summe von 6000 Euro die 
Mehrwertsteuer vom Finanz-
amt zurückzufordern. 

„Das bringt Privathaushalten 
bis zu 1200 Euro an Steuerbe-
freiung, den Betrieben Auf-
trägen, die bisher an Pfuscher 
vergeben wurden und dem 
Staat langfristig Mehreinnah-
men, weil die Schattenwirt-
schaft zurückgedrängt wird“, 
präzisiert Lehner. Deshalb 
wird die WKO Oberösterreich 
alles unternehmen, um die 
Steuerbürokratie konsequent 
zurückzudrängen.  WERBunG

Ab 2013 werden 
elektronische Rech-
nungen akzeptiert. 
Das ist eine wesent-
liche Erleichterung.
Was in Deutschland schon 
längst Praxis ist, wird endlich 
auch in Österreich Realität. 
Ab 1. Jänner 2013 sind elek-
tronische Rechnungen jenen 
aus Papier gleichgestellt. 
„Das ist ein wichtiger Etap-
pensieg in unserem Kampf 
gegen die Steuerbürokratie 
und eine enorme Erleichte-
rung für die Betriebe“, freut 
sich Rudolf Trauner über die-
sen Verhandlungserfolg. Im 
Gespräch mit Selbständigen 
in Wels fordert der Präsident 
der WKO Oberösterreich, den 
eingeschlagenen Weg wei-
ter zu verfolgen. „Gerade in 
Zeiten extrem enger Budgets 
kann es sich der Staat nicht 

WKOÖ-Präsident Rudolf Trauner und Obmann Franz Lehner 
im Gespräch mit Selbstständigen in Wels. Foto: Wakolbinger

leisten, Milliardenbeträge 
durch Schwarzarbeit zu verlie-
ren.“ Tatsächlich belastet der 
Pfusch nicht nur den Staats-
haushalt, sondern auch die 
Betriebe schwer. „Damit nicht 
noch mehr Privathaushalte 

Schwarzarbeiter engagieren, 
brauchen wir einen Hand-
werkerbonus“, schlägt Franz 
Lehner, der Obmann der WKO 
Wels, ein bewährtes Modell 
vor. Dieses würde es privaten 
Auftraggebern erlauben, bei 

Etappensieg gegen Bürokratie

„Elektronische Rech-
nungen sind ein wichtiges 
Signal für die Modernisie-
rung des Steuersystems.“
O b m A n n  F R A n z  L E h n E R

professionell agiert – angefan-
gen bei der Schlachtung übers 
Zerlegen und Verarbeiten bis 
zum Verkauf im eigenen Ge-
schäft.“ 215 Lehrer und Ausbild-
ner aus aller Welt trimmen die 
Schüler auf die Berufsreife in 
der Lebensmittel- und Service-
Industrie.

Roman Aschl führt mit der 
Aschl GmbH den Markennamen 
Nirotec.

Keine Distanz zu groß

den Kunden hören, ob Produkt 
und Service nach deren Vor-
stellungen sind.“ Innovationen 
und Weiterentwicklungen bei 
Aschl seien vielfach die Folge 
von Gesprächen mit Kunden. 
„Wir müssen wissen, was die 
Kunden beschäftigt und was 
sie brauchen. Deshalb ist es 

PICHL/ROSKILDE (il). Der er-
ste Schritt in den hohen Nor-
den ist getan: Die Aschl GmbH 
rüstete das dänische „Meat Tra-
de College“ Slagteriskolen in 
Roskilde mit Schlitzrinnen in 
massiver Industrieausführung 
und Bodenabläufen aus.
„Der erste Auftrag in Dänemark 
ist natürlich etwas Besonderes“, 
freut sich Firmengründer und 
Geschäftsführer Roman Aschl. 
Er ließ es sich nicht nehmen, 
die mehr als 1000 Kilometer 
lange Reise auf sich zu neh-
men und die Berufsschule für 
Metzger zu besuchen. „Vor Ort 
sehe und erfahre ich aus erster 
Hand, was passt – und viel-
leicht auch nicht. Ich will von 

für mich selbstverständlich, 
einmal im Jahr die 100 besten 
Kunden zu besuchen.“
In Roskilde seien die Techniker 
mit der Entwässerungslösung 
überaus zufrieden, resümiert 
Aschl. Vom „Meat Trade Col-
lege“ zeigt er sich beeindruckt: 
„Dort wird auf allen Ebenen 

Edelstahlexperte
Roman Aschl scheut 
keine Mühen um sei-
ne Kunden bestmög-
lich zu betreuen.
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Im dänischen „Meat Trade College“ wurden Pichler Schlitzrinnen 
in massiver Industrieausführung installiert. Foto: Aschl
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